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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonus und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Bern, 16. April. Der Bundesrath dementirt offiziell die 
Behauptung Frankreichs, daß er demſelben einen Separatvertrag 
über eine Theilung Savoyens vorgeſchlagen habe. — Wie es 
heißt, hätte Rußland die Aufforderung zu einem Kongreß Sei⸗ 


tens des Bundes raths wohlwollend und zuſtimmend beantwortet. 


Verona, 16. April. Die von der „Lombardia“ am 14. d. 
gebrachte Nachricht, daß ein öſterreichiſcher Hauptmann nach Pie⸗ 
mont deſertirt ſei, iſt unwahr. 

Turin, 14. April. Das nationale Comits von Nizza hat 

den Beſchluß gefaßt, ſich Angeſichts des franzöſiſchen Druckes der 
Abſtimmung zu enthalten. 
18: Wien, 16. April. Gutem Vernehmen nach ſoll die Ge— 
ſammtſumme der Subſcriptionen auf die neue Anleihe 70—75 
Millionen Gulden betragen. An der Börſe wurde für dieſelbe 
93, 25 und 93, 50 bewilligt. — Cirkulirende Gerüchte ſprechen 
von Veränderungen im Miniſterium. : 
Wien, 15. April. 9 N.) Wie man dem Reuter'ſchen Bureau 
uſammentritt der von der Schweiz geforderten 
Conferenz ſehr unwahrſcheinlich. Rußland und Oeſterreich werden die⸗ 
ſem e 42 entſprechen, falls nicht Frankreich ſich vorher zu⸗ 
ſtimmig erklärt. dle Con ſtellt als fernere Bedingung, daß vorher 
das Programm für die Conferenz vereinbart ſein müſſe und erachtet die 
Neutraliſation von Chablais und Faucigny nicht mehr für nothwendig, 
da en in Frankreich einverleibt ſei. Oeſterreich ſchlägt eine di⸗ 
tecte Ver 1 1 0 zwiſchen der Schweiz und Frankreich vor. 
5 Turin, 15. April. (H. N.) Von hier aus gebt dem Neuter’shen 
ureau folgende Mittheilung zu: Die Abtretung Savoyens und Nizzas 
Par nothwendig, um von Napoleon eine Garantie für den Beſitz der 
Lombardei und Parmas zu erlangen. Dieſe Garantie ſcheint in einem 
eheimen Zuſatzarkitel zu dem Vertrage vom 24. März über die Abtre⸗ 
tung Savoyens und Nizzas ertheilt iu fein. Frankreich hat es abgelehnt, 
BR Beſitz Toscanas, Modenas und der Legationen zu 
‚Barantıren. ! I j 
Bern, 15. April. (H. N In einer geftern zu Winterthur ſtatt⸗ 
Bolks⸗ b ＋ Re u: 
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Rial ſtattgefunden und Zutrauens⸗Adreſſen an den Bundesrath 
beſchloſſen. 5 
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Die Herſtellung des Gleichgewichts 
| in der Verfaſſung. 
III. 
1150 (Siehe No. 575 u. 577.) 
Dier neugeſtaltete Staats rath iſt, ſagt Gneiſt, von Haufe 
aus der nothwendige Kern unſeres Herrenhauses. a 17 U 
Ein Oberhaus (Herrenhaus) iſt der feſte Träger des öffent⸗ 
lichen und Privatrechts nicht durch ſeinen Beſitz, der ſich in nichts 
von anderm Beſitz unterſcheidet, ſondern als Repräſentant der 
ſönlichen Staatspflichten neben der ſelbſtverſtändlichen Steuer⸗ 
pflicht. Das heutige Herrenhaus iſt ein hiſtoriſches und ſtaats⸗ 
rechtliches Mißverſtändniß, haben darin vornehme Privatperſonen 
Platz gefunden, ohne in einem Zuſammenhang mit der Re- 
tung des Landes und mit der Kreisverwaltung zu ſtehen, hat 
man die Vertreter von Stadtcorporationen, Adelstiteln, anomalen 
Beſitzweiſen, Familienverbänden, incorporirt, ſo muß man ſie 
derbrauchen, man darf aber nicht bei eintretender Vakanz ſie 
euern; man darf nicht dem Irrthum einen Irrthum anderer 
ſubſtituiren und glauben, die Sache dadurch gut zu machen, 
daß man Kaufleute, Gewerbetreibende oder noch andere Be⸗ 
ſitzklaſſen, namentlich Liberale, zu Pairs ernennt. 
Die einzig richtige Correctur des Herrenhauſes iſt die, daß 
man nachholt, was der Kern und das Weſen des Herrenhauſes 
bei feiner Entſtehung hätte fein ſollen, daß man den neu ereirten 


Die Jettatura oder der böſe Blick.) 
Die vielen vortrefflichen Geiſteseigenſchaften, welche die 
eapolitaner unzweifelhaft beſitzen, haben freilich auch nicht ge⸗ 
hindert, daß auf der anderen Seite der düſterſte Aberglauben nicht 
blos die unterſten Volksſchichten beherrſcht, ſondern bis in die hä⸗ 
heren und höchſten Kreiſe der Geſellſchaft vorgedrungen iſt. Es 
giebt namentlich einen wahrhaft nationalen Aberglauben in Nea- 
del, von dem alle Individuen und Stände, gebildete wie unge⸗ 
bildete, gleichmäßig beherrſcht, und man kann wohl ſagen, beſeſſen 
nd, und in dem eine ſchreckliche Nachtſeite des neapolitaniſchen 
Lebens und Charakters ſich oft auf die bizarrſte Weiſe abdrückt. 
Es iſt dies der allgemein verbreitete Glauben, daß es Menſchen 
giebt, die einen böſen Blick haben, und wenn derſelbe auf einen 
ihn Begegnenden fällt, damit einen unwiderſtehlichen Einfluß 
auf ſeine Perſon und ſein Schickſal ausüben, ihm jedenfalls aber 
Ungemach und Widerwärtigkeiten aller Art durch ihr ſchreckliches 
Anblicken zufügen. 
Dieſer Aberglauben, der ſehr tief in das Leben des Neapo- 
litaners eingreift, konnte gerade in Neapel ſehr leicht entſtehen 
und ſich ausbilden. Man ſieht in der That in Neapel ſehr viele 
uſchen, denen man das, was man einen böſen Blick nennt 
malocchio), wohl zutrauen darf. Dieſe oft ſo bizarr gezeichne⸗ 
len Geſichter, mit einem ſchrecklichen pſychologiſchen Ausdruck, der 
urch das Hinzutreten einer gewiſſen Laune in den Mienen oft 
noch greller markirt wird, ſcheinen oft alle Elemente zu ver⸗ 


u Aus der eben erſchienenen zweiten Abtheilung von: „Rom 
und Neapel“ von Th. Made (Berlin bei O. Jule f 
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Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Chim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. 
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und erweiterten Staatsrath in das Herrenhaus fett; perfönlice 
Ueberlegenheit, ſtaatliche Intelligenz und Bedeutung werden bald 
die richtige Majorität ſchaffen und dem Herrenhauſe, das die 
Rechts⸗ und Verwaltungsordnung incorporirt, das richtige An⸗ 
ſehen nebſt Gewicht und Popularität geben. ö 

Das Ziel iſt, daß der Beſitz durch Ehrenämter und Steuer⸗ 
zahlung wieder das Recht einer regierenden Klaſſe erſtrebe und 
damit die Fähigkeit, mit ſeinen hervorragendſten Elementen einen 
Platz im großen Rathe der Krone auszufüllen erwerbe. — 

Die künftige Umbildung des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten kann, jagt Gneiſt, ſich nur aus der Kreisverfaſſung erge⸗ 
ben, ſie iſt der Kern der Verfaſſungsfrage, aus ihr ergiebt ſich 
die Geſtaltung der Commune, der Sammtgemeinde, der Provin⸗ 
zialverbände, das klaſſifizirte und das gleiche Stimmrecht, wo es 
hingehört mit Rückſicht auf Grundſteuer und Gemeindeamt. 

Eine andere Unterlage der Verfaſſung als der Kreis- und 
Communalverband mit felbitftändigen Communalſteuern, Zwang 
zu Gemeindeämtern, Ausdehnung der perſönlichen Amtspflicht ſo 
weit als möglich, iſt nicht denkbar, und ſolche gerade in Preußen 
möglich, wo die gefunden geſellſchaftlichen Grundlagen, der ge⸗ 
ſunde Sinn für die Vertheilung der Staatslaſten, die gute Ges 
wöhnung der überwiegenden Mehrzahl des Volks an Steuern 
und perſönliche Laſt, der nachbarliche Zuſammenhang, die Achtung 
vor dem Recht, das Gefühl der wahren Bedeutung der Monar⸗ 
chie, der Wehrverfaſſung und der einheitlichen Rechtsordnung vor⸗ 
handen ſind. 18 

Um dieſe guten Elemente zum Bau eines großen mächtigen 
Staates richtig zuſammenzufaſſen, bedarf es nur des feſten Ver⸗ 
trauens der Krone zu dem Volke, das mit ſeinem Vertrauen ihr 
entgegenkommt. NER 
Die Initiative zur Herſtellung des Gleichgewichts in der 
Verfaſſung gebührt aber der Krone; daß dieſelbe bie nich 


. zum Zuſfammenfaſſen der guten Elen 

lebens ergriffen, beklagen wir alle; hoffen wir, daß nicht erſt die 
äußere Unterdrückung, wie 1807, uns die neue Regenerations⸗ 
periode zuführe!! n 


| 

| Landtags -Berhandlungen. 

| PB. 21. Sitzung des Herrenhauſes 
. am 16. April. 

Logen und Tribünen find gefüllt. 

Nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher Mittheilungen geht das 
aus zur Tages⸗Ordnung über, Der erſte Gegenſtand derſelben iſt der 
ericht über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Aufhebung der Be⸗ 
ungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes. Berichterſtatter von 


* 


low. 
Die Commiſſion beantragt: 
„Das Hohe Haus wolle beſchließen, der Geſetzes⸗Vorlage die 
Zuſtimmung nicht zu gewähren.“ 
e Baumſtark (für die Aufhebung). Beleuchtet zunächſt die Bedürf⸗ 
nißfrage, die Frage wegen der Befürchtungen, welche die Aufhebung zur 
FJolge haben würde, ferner das Hiſtoriſche der Frage, die Autoritäten 
der Frage und ſchließlich die Vermittelungs⸗Vorſchläge. Der Redner 
| bejtreitet, daß die Regierung nicht das Bedürfniß nachgewieſen, und 
nennt die entgeg engeſetzte Behauptung im Commiſſions⸗Bericht eine 
Unrichtigkeit, im Uebrigenfüͤgt derſelbe den bekannten Motiven en 
gebung des Wuchers nicht Neues hinzu. (Der Kriegsminiſter v. Noon 
und der Finanzminiſter v. Patow ecm auf der Miniſter⸗Bank.) 
Bemerkenswert iſt nur noch die Anſchauung des Redners, wonach die 
Ne als ein Theil der Judenverfolgung zu betrach⸗ 
en wären. 0 

Graf Hoverden (gegen die Aufhebung) nennt die Motive der 
Regierungs⸗Vorlage und des Vorredners ein Gewebe von Irrthümern 
und Trugſchluſſen, Geld ſei keine Waare, Waare ſei es nur für den 
Wucherer. Wenn man glaube, daß das Geld nach Aufhebung der 
Wuchergeſetze billiger werden würde, fo wiſſe er nicht, was naiver Air den 
der es behaupte, oder der, welcher es glaube (Heiterkeit). Um den 
Wucher unmöglich zu machen, den Wucher frei zu geben, würde in letz⸗ 
—— ͤ ͤ— — . ͤ———̃— . fſ—＋—wꝓ. 
rathen, die dazu gehören, um ein jettatore, ein Schleuderer fol 
cher böſen Blicke zu ſein, die Jedem, den fie treffen, unvermeid⸗ 
liches Unglück bringen. Das verbreitete Sprüchwort, daß in Nea⸗ 
pel Teufel ein Paradies bewohnen, ſieht man auf jeder Straße 
durch alle dieſe ſeltſamen und grotesken Geſtalten beſtätigt, bei 
denen man ſich oft eines unheimlichen Gefühls nicht erwehren 
kann, und die häufig fo ſehr mit einem diaboliſchen Zug gezeich⸗ 
net ſind, daß man leicht in jedem Individuum einen Jettatore 
vermuthen könnte, und wohl thut, ſich gegen jede Perſon ohne 
Unterſchied der in dieſem Falle üblichen und wirkſamen Abwehr- 
mittel zu bedienen. 

Dieſe Mittel beſtehen vornehmlich in dem Tragen von 
Hörnchen (eorne), die in dieſem Betracht eine beſondere Specia⸗ 
lität von Neapel bilden und in verſchiedenſter Verwendung bei 
der Toilette und aus den verſchiedenſten Stoffen angelegt werden. 
Bei allen Ständen in Neapel findet man es gleicherweiſe ver⸗ 
breitet, daß ſie ſich mit einem ſolchen Gegenzauber bewaffnen, an 
deſſen Kraft, die böſen Blicke zu bannen, Niemand zweifelt. Die 
feinere Art des Symbols iſt eine Hand, an der zwei Finger 
herausgeſtreckt ſind, ſo daß eine dig von Stierhörnern entſteht. 
Die vornehmeren und eleganteren Leute tragen dieſen Talisman 
aus Gold, Schildpatt, Korallen oder Lava in irgend einer Weiſe 
an ſich, Während die Leute aus dem Volke ein bloßes Hörnchen 
von Knochen oder auch von Korallen bei ſich tragen. Der Ge⸗ 
brauch dieſes Talis mans iſt fo alt, als der Aberglaube des böſen 
Blickes ſelbſt, der, ſchon in den Zeiten des früheſten Alterthums 
wurzelnd, noch heutzutage in Neapel alle Vorſtellungen beherrscht. 
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J. Türäheim in Hamburg. 


ter Conſequenz die Abſchaffung aller Geſetze verlangen, um keine Ver⸗ 


mente des Verfaſſungs. 


brecher mehr zu haben. Die Abſchaffung der Wuchergeſetze würde nur 
den Schwindlern zu Gute kommen. Seit Aufhebung der Wuchergeſetze 
ſind in England Bankerotte und Handelskriſen als ſtehende Artikel an 
der Tages = Ordnung. Eine allmälige — 7 Deang der Wuchergeſetze 
erſcheine ihm wie ein Mann, dem man die Ohren nicht gleich gan ab: 
ſchneide, ſondern nur nach und nach. In den Ländern, wo die Wucher⸗ 
peiee 1 5 „wo das Geld eine Waare ſei, ſeien auch die Mens 
chen eine Waare, und würden als ſolche behandelt. Die neue Aera in 
Preußen bezeichne ſich als eine Reihe jährlicher neuer Anleihen, und 
wenn nun gar das Volk, nach Aufhebung der Wuchergeſetze, dieſe An⸗ 
leihen mit doppelten Zinſen verzinſen ſollte, ſo ſei das ein Gedanke, der 
ihm wahrhaft grauenhaft erſcheine. An demſelben Tage, an welchem 
die Jacobiner in Frankreich die Wuchergeſetze abſchafften, gaben fie ein 
Geſetz, welches die Preiſe für Lebensmittel und e bei 
6jähriger Kettenftrafe beſtimmte. Die Jakobiner können alſo für uns 
kein Nutzen ſein. Er hoffe die Verwerfung der ganzen Vorlage auf 
Nimmerwiederſehen. (Die Rede wird vielfach durch Heiterkeit und leb⸗ 
hafte Beifallsäußerungen unterbrochen.) | 
Dr. Tellkampf ſpricht für Aufhebung der Wuchergeſetze, wobei 
er beſonders das Riſico berückſichtigt, das den e e wer⸗ 
den müſſe, und das gleichſam als eine Aſſecuranz gegen die Gefahr bei 
minderer Sicherheit zu betrachten ſei. (Vice⸗Präſident Graf Stollberg 
hat den Vorſitz übernommen.) 0 10 
Graf Rittberg (gegen Aufhebung): Die Redner, welche für die 
Aufhebung der Wuchergeſetze eſprochen, hätten dies aus theoretiſchen 
Gründen gethan, und er weite nicht, daß ſich viel theoretiſche Gründe 
dafür anführen ließen; aber der Praxis 4 ſei die Theorie nicht 
das ne Die Aufhebung ruinire ebenſo den großen Grundbeſitz wie 
das kleine Gewerbe. 1 33 f 
Vice⸗Präſident Graf Stolberg: Es iſt ein Antrag auf Vertagung 
eſtellt und von 20 Mitgliedern unterſtützt. Derſelbe würde alſo zur 
bſtimmung kommen. 2 
Graf Rittberg (gegen den Schluß): Man ſei erſt eben von den 
Ferien zurückgekommen, und es ſeien noch fo außerordentlich viel mich: 
age 1 u en „daß er mindeſtens auf Ausdehnung der 
itzung bis 4 Uhr anbot en müſſe. — Bei der Abſtimmmung wird die 
Vertagung angenomme N 


Denkt and. 

Berlin, 16. April. . 
BC, In diplomatiſchen Kreiſen wurde in den letzten Tagen 
viel über den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Preußen und 
Holland geſprochen. Wir erfahren, daß die betreffenden Angaben 
für jetzt noch auf Vermuthungen und Wünſchen beruhen, deren 
Erfüllung man noch nicht näher getreten iſt. L astra 

* In Hagen fand am 13. eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner der dortigen Kreiſe ſtatt. Man er⸗ 
klaͤrte ſich einſtimmig gegen das der Kammer vorgelegte neue Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz, indem man als Grundſätze aufftellt: „1) Handel 
und Gewerbe dürfen nicht höher beſteuert werden, weil es keine 


drückenderk und ungerechtere Steuer giebt; 2) neue Steuern 


gebildete Ausdruck für dieſe 


ſind überhaupt nicht zu bewilligen, bis die Grundſteuerausglei⸗ 
chung regulirt iſt.“ Ebenſo ſprach ſich die Verſammlung gegen die 
Aufhebung der Landwehr und gegen die dreijährige Dienſtzeit aus. 
Den beiden Abgeordneten für Hagen, Fr. Harkort ſen. und Frei⸗ 
herrn v. Vincke brachte die Verſammlung ſchließlich ein enthuſiaſti⸗ 
ſches Hoch aus. 

In Düſſeldorf und M.⸗Gladbach cireuliren Petitionen 
an das Abgeordnetenhaus gegen die Militärvorlage. 

— Eine neue Cireularnote des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desraths an die Congreßmächte gerichtet und vom 11. April 
datirt, proteftirt gegen die auf den 22. d. M. anberaumte Ab⸗ 
ſtimmung in Savoyen. Dieſer Act von großer politiſcher und 
moraliſcher Tragweite, ſagt die Note, ſoll ohne die Mitwirkung 
eines der hauptſächlich Betheiligten und ohne vorgängige Verſtän⸗ 
digung mit den Mächten vor ſich gehen. Angeſichts dieſer, eine 
flagrante Mißachtung feiner Rechte implieirenden Thatſache, em» 


Zeitung 


an für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


pfindet der Bundesrath das Bedürfniß poſitiv zu erklären, daß er 


Schon bei den Begräbniſſen der heiligen Stiere in Aegypten, wo 
man die Hörner aus der Erde herausſehen ließ, um dadurch die 
böſen Geiſter zu bannen, und die Stelle zu heiligen, diente dieſe 
geheimnißvolle Wirkſamkeit, welche die Hörner ausüben, als an⸗ 
erkanntes Symbol. Es iſt dies einer von den vielen Anklän⸗ 
gen an die Zeit des Alterthums, die ſich auch in Neapel, 
wie in ganz Italien, in den Gewohnheiten und Anſchauungen 
des Lebens erhalten 
forterzeugen. 

In dieſer Art, den vermeintlichen böſen Blick eines Men⸗ 
ſchen von ſich abzuwehren, geniren ſich auch die feinſten und ge⸗ 
bildetſten Neapolitaner in der Geſellſchaft gar nicht. Sie ſtrecken 


haben und mit denſelben ſich unaufhörlich 


Jedem, der ihnen in dieſer Beziehung nicht recht richtig vor⸗ 


kommt, die Hand mit hörnerartig emporragenden beiden Fingern 
entgegen, und man hat nicht das geringſte Recht, ſich über dieſe 
etwas anzügliche Symbolik beleidigt zu fühlen. Nicht leicht 
vergißt ein Neapolitaner ſein Hörnchen, wenn er in 
ſchaft oder auf die Straße ſich begiebt, und hat er den Talisman 
einmal zu Haufe gelaffen, und es nähert ſich irgend ein fremd⸗ 
artiges oder fascinirendes Geſicht (denn faseino iſt der eigentlich 


Frau, die ihn begleitet, 
die Taſche und macht ihm 
nöthigen Abwehr. 
Es ſoll nicht 
erſten Begegnung herauszuerkennen, denn hinter jeder Phyſiogno⸗ 
mie kann ein ſo gefährliches Individium fteden, und die Charae⸗ 


dem Manne mit dem höchſten Eifer in 
darin das Zeichen des Hornes zu jeder 


eine Geſell⸗ 


Bezauberung), ſo greift gewiß die 


jo leicht fein, einen Jettatore gleich bei der 


das Reſultat der bevorſtehenden Abſtimmung als entſcheidend nicht 
anerkennen könne, und daß er gegen jeden Schritt proteſtiren 


müſſe, durch welchen man dieſen Act zur Geltung zu bringen 


und verſuchen möchte, in die der Schweiz zuſtehenden Rechte ein- 
zugreifen. Der Bundesrath kann die Abſtimmung um ſo weniger 
als bindend anerkennen, als der nordſavoyenſchen Bevölkerung 
einerſeits der freie Ausdruck ihres Willens nicht geſichert ſei, und 
andererſeits der Bundesrath kein Mittel habe, die Abſtimmung 


zu controliren, während es notoriſch iſt, daß franzöſiſche Agenten, 
den Senator de Laity an der Spitze, in Savoyen im Intereſſe 


Frankreichs arbeiten. 


— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: In militairiſchen Kreiſen 


verlautet, daß die im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden 
Armee-Reorganiſation erforderliche Dislocation der verſchiedenen 
Truppentheile Anfangs Mai eintreten dürfte. 
ö — (Nat.⸗Ztg.) Die am Freitag Abend erfolgte Verhaftung 

des Polizeidirectors Dr. Stieber iſt auf gerichtlichen Befehl ge- 
ſchehen. Ueber die Gründe der Verhaftung laufen mannigfache 
irrige Gerüchte um. Der wahre Grund iſt der, daß ſich in der 
letzten Zeit Thatſachen ergeben haben, aus denen erhellt, daß in 
den gegen den Polizeidireetor Stieber ſchwebenden Unterſuchun— 
gen ſeiner Seits Einwirkungen auf die Zeugen verſucht worden 
find; die Verhaftung iſt daher nach Vorſchrift der Criminalord⸗ 
nung beſchloſſen worden, damit er ſeine Freiheit nicht zur Ver⸗ 
dunkelung der Wahrheit mißbrauche. 

— Der frühere Ober⸗Präſident der 2 Sachſen und Poſen, 
v. Bonin, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Genthin, wird, wie 
die „N. Pr. Ztg.“ hört, demnächſt wieder reactivirt werden. Das Ge⸗ 
rücht, daß ein Gleiches auch dem früheren Ober⸗Präſidenten von Schle⸗ 
ſien, Pin der, widerfahren ſoll, entbehrt wohl der Begründung. 

— Die Nachricht, daß Herr v. Kirchmann ſich an einem indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen betheiligt habe, beſtätigt ſich. Als Vorſitzender 
e en der „Arminia“ zeigt er die Conſtituirung dieſer 

BC. Der frühere Preuß. Geſandte bei den Italieniſchen Herzog⸗ 
zogthümern, Herr v. Reumont, wird einen längeren Aufenthalt in Ber⸗ 
lin nehmen. Es ſtehen von dieſem mit den Verhältniſſen in Mittel⸗ 
Italien vertrauten Diplomaten intereſſante Mittheilungen bevor, von 
denen, wie man hört, Einzelnes an die Oeffentlichkeit gelangen wird. 
Auch von dem General v. Wildenbruch ſind an betreffender Stelle be⸗ 
reits Berichte über denſelben Gegenſtand eingelaufen, welche, ſehr un⸗ 
e die Zuſtände in den Herzogthümern nicht ungünſtig 

Wien, 14. April. Nach der Wiener Correſpondenz in der 
„Times“ war kurz vor dem Erkranken des Grafen Rechberg eine 
Miniſterkriſis eingetreten. Der Miniſter-Präſident und der des 
Innern hielten es für rathſam, den Ungarn einige Zugeſtändniſſe 
zu machen, der Miniſter des Kultus und der Finanzminiſter waren 
dagegen. In Folge lebhafter Erörterungen wollten Graf Leo 
Thun, Baron Bruck und Graf Nadasdi ihre Entlaſſung einreichen, 
als der Kaiſer feine Miniſter aufforderte, jede Discuſſion über 
Ungarn auf 14 Tage zu verſchieben. Graf Rechberg hatte ein 
Gallenfieber und befindet ſich in der Beſſerung. 


England. 

London, 13. April. (K. Z.) Die öſterreichiſche Regierung, die 
es in ſehr angelegen ſein läßt, den U pft n aller Mächte, zumal de⸗ 
nen Preußens und Englands, möͤglichſt oft zu wiederholen, daß ſie in 
der nächſten Zeit aus ihrer zuwartenden Stellung nicht heraus zu tre⸗ 
ten denke, hat bei dem hieſigen Haufe M'Culloch 600,000 Pfund prä⸗ 

ervirtes Fleiſch in Zinnbüchſen a 6—8 Pfund beſtellt und demſelben 

usſicht auf eine jet 11 e Ordre gegeben, wenn die erſte Lieferung 
befriedigend ausfällt. Da Oeſterreich keine pipe Behufs überſeeiſcher 
Operationen ausrüftet, ſo konnen dieſe Vorräthe nur zur Proviantirung 
ſeiner Feſtungen beſtimmt ſein. Für die venetianiſchen iſt 57 
zu Anfang des Jahres das Nöthige angeſchafft worden. Was jetzt ein 

99 05 wird, mag für die ungarifdien und böhmiſchen beſtimmt fein. 
Ver utſchluß Oeſterreichs, bei der Weiter-Entwidelung des europäi⸗ 
ſchen Drama?s einſtweilen bloßer Zuſchauer zu bleiben — ein Entſchluß, 
der nicht blos geheuchelt iſt — hindert ſomit nicht, an Vertheidigungs⸗ 
Maßregeln zu denken, und daß die öſterreichiſche Regierung genügende 
Gründe hat, ihre Landes ⸗Feſtungen gegen äußere und innere Feinde in 
Stand zu ſetzen, wird wohl ſchwerlich Jemand verkennen. 

Sir R. Peel wird in einigen Tagen aus der Schweiz zurückkeh⸗ 
ren und für die 1 1 7 Parlamentsſitzungen vorausſichtlich reichlichen 
Stoff zu Debatten Über die auswärtige Politik mitbringen. 

Ein engliſches Haus hat es übernommen noch in dieſem Som: 
mer ein unterſeeiſches Telegraphen⸗Tau von Marſeille nach Afrika 


u legen. 
e Frankreich. 

Paris, 15. April. (K. Z.) Nach Berichten aus Tur in 
vom geſtrigen Tage erklärte Graf Cavour in der Deputirten« 
Kammer als Antwort auf eine die Vorgänge in Sicilien betref— 
fende Interpellation, er halte jede dieſen Gegenſtand betreffende 
Discuſſion für nutzlos und gefährlich. Die Regierung, bemerkte 
er, beſchäftige ſich gegenwärtig vorzüglich mit den innern Ange⸗ 
legenheiten. Eine Petition des Comité's Nord⸗Savoyens, welche 
die volle Freiheit für die Annexions-Abſtimmung fordert, wurde 
von Herrn Chenal unterſtützt. Die Kammer nahm mit großer 
Mehrheit die einfache Tages⸗ Ordnung an und vertagte ſich bis 
zum 1. Mai. 

Paris, 14. April. Man ſagt, daß der König von Por⸗ 
tugal in einem vertraulichen Schreiben an ſeinen hieſigen Geſand⸗ 
ten, Herrn v. Paiva, ſich ſehr ungünſtig über die Einverleibung 
Savoyens und Nizza's in Frankreich ausgeſprochen habe. Ueber⸗ 
haupt iſt die portugieſiſche Regierung eben nicht ſehr für die hie» 
B x x x xxx 


ter⸗Merkmale, die man an ihm aufgefunden haben will, ſollen 
nicht immer zutreffend ſein. Gewöhnlich iſt ein Jettatore, den die 
Natur zu diefem ſchrecklichen Einfluß beſtimmt hat, ein ſehr ma⸗ 
gerer und blaſſer Mann, mit einer ſchnabelförmig gebogenen 
Geiernaſe, und großen funkelnden Augen, welche an die Kröte er⸗ 
innern, der man die Eigenſchaft des böſen Blickes ſchon in der 
Naturgeſchichte beigelegt hat. Gewöhnlich aber trägt er, um dieſe 
Augen zu verbergen, eine weiße oder eine grüne Brille, doch ſind 
die mit einer grünen Brille bei weitem die gefährlichſten, und ha⸗ 
ben einen noch viel ſchlimmeren Einfluß, als die mit einer weißen. 
Wenn man einem ſolchen Mann auf der Straße begegnet, ſo iſt 
das Unglück ſchon fertig, iſt man zuerſt von ihm geſehen und von 
feinem Blick getroffen worden. Hat man ihn glücklicherweiſe zuerft 
geſehen, und hat man ſich noch ſo raſch ermannen können, um ihm 
entweder das Hörnchen am Uhrgehänge entgegenzuhalten, oder 
wenigſtens die eigene Hand in der Form des Talismans gegen 
ihn auszuſtrecken, jo mag noch Alles gut gehen, und der böſe 
Einfluß des Jettatore iſt gebannt. Aber hat dies nicht mehr ger 
lingen wollen, fo ift durchaus nicht zu helfen, und irgend etwas 
Schlimmes wird gnwiß in kurzer Zeit geſchehen. f 

Die Jettatura iſt in der neapolitaniſchen Geſellſchaft ein 
Ding, auf das ſich Jedermann gefaßt macht, und dem, da nichts 
davor ſchützt, Jettatore zu ſein, und Leute jeden Standes und 
jeden Alters mit dem Malocchio behaftet fein können, alle nur 
möglichen Vorkehrungen in jedem Geſellſchaftszimmer entgegen⸗ 
geſtellt werden. Im Salon ſieht man faft auf jedem Spiegeltiſch, 
auf jedem Schrank Hörnchen aufgeſtellt, die als Nippſachen ver⸗ 


” 


figen Zuſtände eingenommen. Aehnliches kann nicht von der 
däniſchen geſagt werden, und Biſchof Monrad wurde geſtern mit 
großer Freundlichkeit vom Kaiſer empfangen. Jener ſoll in 
Privat⸗Geſprächen vielfach angedeutet haben, daß er ſich um den 
Abſchluß eines Schutz- und Trutzbündniſſes hier bemühe, und 
er habe Hoffnung, den Zweck ſeiner Miſſion zu erreichen. 
— Die beiden Flaggen Englands und Frankreichs ſollen von 
nun an ganz gleichgeſtellt fein. — Laity hat nach feiner Zurück- 
kunft aus Savoyen Ausſichten auf das Portefeuille des Innern. 
| Marſchall Vaillant würde gleichfalls in das Kriegs⸗Miuiſterium 
wieder eintreten und Herr Billault in die Juſtiz. 
ö Marſeille, 13. April. Der Meander, der in unſern Ha- 
fen eingelaufen iſt und zu Meſſina angelegt hatte, beſtätigt voll- 
| ſtändig die Gerüchte in Betreff eines heftigen Aufſtandes in Meſ⸗ 
ſina. Er begann mit Flintenſchüſſen in der Straße Ferdinanda, in 
welcher Möbeln aus den Häuſern auf die Truppen geworfen wur⸗ 
den. Ein franzöſiſcher Poſtbeamter, der mit drei Matroſen lan⸗ 
dete, wurde von einem Pelotonfeuer, von Truppen oder Inſurgen⸗ 
ten iſt noch nicht bekannt, empfangen, wobei ein Matroſe von einer Kugel 
geſtreift wurde. Doch konnten alle ſich nach dem Meander zurück- 
begeben. Der franzöſiſche Conſul machte ſogleich dem Gouverneur 
Vorſtellungen. Das Gewehrfeuer, mit Kanonenſchüſſen unter⸗ 
miſcht, dauerte die ganze Nacht an. Der Gouverneur drohte bei 
einem ferneren Widerſtande die Stadt zu bombardiren. Die No⸗ 
tabeln der Stadt vermittelten und erlangten, daß die Polizei, der 
Hauptgegenſtand des Unwillens des Volks, entfernt werde. Die 
Truppen bemächtigten ſich endlich der Stellungen der Inſurgen⸗ 
ten, von denen ein Theil ins Land floh. Am Montag Abend, 
als der Meander mit den Depeſchen des Conſuls abfuhr, war 
Alles beendet. 

f Italien. 


Turin, 12. April. Auf die Interpellation Garibaldi's in 
Betreff der Abtretung Nizzas, worin er betonte, daß das Ver⸗ 
fahren der Regierung unconſtitutionell ſei, erwiderte Cavour, 
daß der auf Nizza bezügliche Vertrag kein beſonderer Akt ſei, 
ſondern ein Glied in einem ganzen Syſteme, über das aus Anlaß 
eines Zwiſchenfalles nicht diskutirt werden könne. „Wenn“, fuhr 
er fort, „wir die Sanction dieſes Vertrages Sr. Majeſtät vor⸗ 
legen werden, werde ich die erwünſchten Erklärungen geben. Wir 
konnten allerdings dieſen Vertrag zurückweiſen, allein wir hätten 
einen verhängnißvollen Irrthum begangen, wir hätten unſere 
vergangenen Eroberungen compromittirt und unſer 
Vaterland einem gewiſſen Ruin ausgeſetzt. Die Mini- 
ſterien, deren Mitglied ich geweſen, haben ſich niemals geſcheut, 
vor die öffentliche Meinung zu treten, und ſie haben zuweilen die 
Diplomatie unangenehm dadurch überraſcht. Wir werden bei die⸗ 
ſer Offenheit verharren, und Sie dürfen auf unſer Verſprechen 
bauen, daß Ihnen die Gelegenheit, unſer ganzes politiſches Sy⸗ 
ſtem zu beurtheilen und zu richten, nicht entgehen ſoll.“ — Die 
Räumung des Kirchenſtaates iſt ganz aufgegeben: Herr Thouve⸗ 
nel hat dies officiell hier erklärt. Nun heißt es, der Papſt werde 
ſich, ſobald das verſchanzte Lager, an dem Lamoricidre in Ancona 
arbeitet, fertig ſei, dorthin begeben. | 

Turin, 12. April. Die Städte Pavia und Vareſe haben 
an Garibaldi Adreſſen erlaſſen, um ihre Sympathien für Nizza 
auszudrücken. An die Bürgermeiſter im Bezirke von Nizza 
N ein Circular erlaſſen, in w 2 denſelben. Pferd t an si 33 Fran 7 
reich werde die einzelnen Gemeinden für da ebniß der 
ſtimmung verantwortlich machen. Ferner wurden 
ſter beauftragt, der Centralbehörde die Widerſpenſtigen namhaft 
zu machen. Der Biſchof bezeichnet in einem Circulare die Abſtim⸗ 
mung für Frankreich als Pflicht. Das Journal „Nizzardo“, wel⸗ 
ches wieder zu erſcheinen verſuchte, wurde mit Beſchlag belegt und 
der Redacteur mit Verhaftung bedroht. Nach den Berggemeinden 
wurden Abgeordnete geſchickt, mit der Vollmacht, die Abſtimmung 
zu regeln und zu leiten und widerſpenſtige Gemeinderäthe auf⸗ 
zulöſen. 

— Der Pariſer Correſpondent der miniſteriellen „Morning⸗ 
Poſt“ eitirt einen Privatbrief aus Turin, worin es heißt: „Die 
Einverleibung Nizza's in Frankreich thut aller Welt wehe, und 
die gefälſchten Berichte in den franzöſiſchen Blättern verſchlim⸗ 
mern die Wunde. Vergebens möchte man die Wahrheit vertu- 
ſchen; alle Parteien betrachten die Abtretung als einen Verrath 
am Vaterlande. Ich wage nicht wiederzugeben, was ich Alles über 
die faſt an Verzweiflung grenzende Betrübniß der Einwohner von 
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Nizza höre; man muß auf furchtbare Reibungen zwiſchen den 
Nizzarden und ihren neuen Herrn gefaßt fein.’ 

— Nach Briefen des „Courrier du Dimanche“ aus Pa⸗ 
lermo, Meſſina und Catanea iſt der Aufſtand in Palermo 
ſehr bedeutend geweſen. Die Aufſtändiſchen, etwa 10,000 an 
der Zahl, hatten mehrere Male die Oberhand, und die königli⸗ 
chen Truppen ſiegten erſt „nach ungeheueren Verluſten“. Ohne 
die Hilfe einer Batterie wäre das Kloſter nicht genommen wor⸗ 
den, wovon die Inſurgenten das ganze Land beherrſchen konnten. 
Das Schlachtfeld war mit Leichen beſäet, und die Zahl der Ver⸗ 
wundeten betrug gegen 6000 [?]. — In Meſſina und Catanea 
waren die Aufſtände verhältnißmäßig ſchwach; 100 Todte und 
em 


arbeitet, oder in irgend einer ſchönen und koſtbaren Einfaſſung 
aufgeſtellt, das Zimmer, das ganze Haus gegen die Jettatura 
irgend eines Menſchen ſchützen. Selbſt zum Fenſter hinaus hängt 
man ſolche Hörner, denn wenn Jemand von der Straße aus das 
Haus mit einem böſen Blick anſehen könnte, fo würden die Ver⸗ 
wünſchungrn gegen daſſelbe dadurch gehemmt werden. Auch durch 
das ganze gewerbliche Leben gehen die Hörnchen als Talisman, 
um den böſen Einfluß von dem Geſchäft abzuwehren. In jedem 
Magazin ſieht man ein Hörnchen über dem Ladentiſch, und beſon⸗ 
ders auch über den Gewichten angebracht, denn ein mit der Jetta⸗ 
tura behafteter Kunde könnte den Kaufmann leicht ſo verwirren, 
daß er ihm nach einem zu großen Gewicht die Waare zuwiegt. 
Viele Gewerbtreibende nehmen zu ihrem Schutz das Material, 
das ihnen in ihrem Beruf am nächſten liegt. Die Jäger nehmen 
Hirſchhörner, die Fiſcher Scheeren von Meerkrebſen, um ſie als 
Amulet gegen die Jettatura zu gebrauchen. Ein Reiſender, W.“ 
v. Lüdemann, erzählt, daß er ſogar das Haus des Polizeichefs, 
als er demſelben einen Beſuch machte, in allen ſeinen Theilen mit 
Hörnchen ausgeputzt gefunden habe. Denn, bemerkte ihm der Po⸗ 
lizei⸗Präſident nicht ſehr verbindlich, ich habe hier mit fo vielen 
und verſchiedenartigen Fremden zu verkehren, daß mir leicht ein 
Menſch mit einem böſen Blick ins Haus kommen kann. 

Die Jettatura iſt nicht nur ein bis in die früheſten Zeiten 
des Alterthums hinaufreichender Begriff, ſondern ſie hat zugleich 
ihre allgemein menſchliche Entſtehung, die ſich in jedem Lande un⸗ 
aufhörlich wiederholen muß, und in Neapel nur mit der grellen 
Eigenthümlichkeit dieſer Bevölkerung ſich färbt und fortbildet. In 
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wurde 
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eben ſo viele Verwundete „genügten, um die Ruhe wieder her⸗ 
zuſtellen“. Kleine Banden von zwölf bis fünfzehn Mann ſtrei⸗ 
fen im Lande umher, finden überall gaſtliche Aufnahme und 
drohen das revolutionaire Element dauernd auf der Inſel 
feſtzuſetzen. er g 
f Spanien. f 
Madrid, 13. April. Herr Thouvenel hat dem Vernehmen 

nach eine Beglückwünſchungsnote wegen Unterdrückung des Car⸗ 
liſten⸗Einfalles an die Königin Iſabella gerichtet. Ferner wird 
beſtätigt, daß Cabrera glücklich nach London entkommen ſei. Der 
Bandenführer Carrion iſt in Valencia erſchoſſen worden; auf den 
Bandenführer Triſtany wird in Catalonien eifrig gefahndet. Der 
Ortega'ſche Prozeß hat begonnen. Vom Prätendenten ſelbſt ver⸗ 
lautet in den Madrider Depeſchen immer noch nichts Gewiſſes, 
doch ſpricht Alles dafür, daß er bereits außer Gefahr iſt. N 

„Die Grenzregulirung für das Gebiet, welches Spanien bei Ceuta 
erhält, iſt auf dem Wege des freundſchaftlichen Vergleiches bereits zu 
Stande gekommen. Das an Spanien abgetretene Gebiet wird zu einem 
Werth von 300 Mill. Realen geſchätzt. 

Dänemark. : 
Flensburg, 13. April. Die Menge der Pferde, welche 
wahrſcheinlich zu militäriſchen Zwecken beſtimmt, durch unſere 
Stadt gehen und zum großen Theil mit der Eiſenbahn weiter 
nach Süden gebracht werden, iſt noch immer ſehr bedeutend. Es 
find in den letzten 6 Wochen ohne Zweifel mehrere Tauſende ſol⸗ 
cher Pferde nach Deutſchland ausgeführt worden. 
Rußland. 5 

— Das neue Buch über Rußland, das den Fürſten Dolgorukow 
jum Verfaſſer hat und unter dem Titel: „Die Wahrheit über Rußland“, 
ürzlich bei A. Frank in Paris erſchienen iſt, hat alle Ausſicht, viel Lärm 
zu machen. So ſtarke Enthüllungen ſind ſeit lange nicht gemacht wor⸗ 
den, und bei der gemäßigten Haltung des Verſaſſers iſt vorausſichtlich, 
daß die Dinge, die er mittheilt, um ſo größere Wirkung machen müſſen. 
Aus dem was er über die Branntweinſteuer, über die politiſche Polizei, 
über die Preſſe ſagt, ſchöpft man die Ueberzeugung, daß Alexander's II. 
guter Wille ohnmächtig bleiben wird. Solche Zuſtände können nicht 
dauern und leider führt keine Reform aus einem ſolchen Labyrinthe. Da 
gibt es nur einen gewaltſamen Ausweg. Die Reform⸗Verſuche Alexan⸗ 
der's II., fo gut ſie auch gemeint ſein mögen, werden ohne Ergebniß 
bleiben, oder vielmehr fie werden zu einem unerwarteten, nicht ange⸗ 
ſtrebten Reſultate führen. 2 


Danzig, den 17. April. 

* Der gegenwärtige Chef der Marine Verwaltung Vice⸗ 
Admiral Schröder wird, wie wir hören, nach beendigter Kam⸗ 
merſaiſon in fein früheres hieſiges Verhältniß zurücktreten und 
ſodann die bis jetzt vom Marine ⸗Commandanten Capitain zur 


See, Donner, interimiſtiſch verſehenen Geſchäfte eines Stations- 


Chefs der Marineſtation der Oſtſee wieder übernehmen. 
Zur Vermehrung der Arbeitskräfte bei der hieſigen Artillerie 
Werkſtatt, um baldigſt die Lafetten, und das übrige Material, 


für die in der Land ⸗Armee einzuführenden gezogenen Geſchütze 


zu fertigen, ſind von mehreren hier garniſonirenden Infanterie 
Bataillonen eine Anzahl dabei verwendbarer Handwerker der 
Handwerks⸗Compagnie überwieſen. 


* Aus Portsmouth, 12. April, Morgens, theilt man 


7 


a nächſten Schrei⸗ 
oviel wir hier hören, 
ſoll indeß unſer Commandant die Weiſung erhalten haben, im 
Falle kriegeriſche Verhältniſſe in der Heimath eintreten, ſofort 
in einen neutralen Hafen einzulaufen, und dort weitere Befehle 
zu erwarten. wudion 138 du 

Gegenwärtig liegt in der Klawitterſchen Dock das größte 
preußiſche Poſt⸗Räder⸗Dampfſchiff, der „Preußiſche Adler“, das 
nebſt einem ruſſiſchen Poſtdampfſchiffe zu Fahrten zwiſchen Stettin 
und Kronſtadt benutzt wird. Dieſes Schiff, welches einen eiſernen 
Schiffskörper, zwei Maſchinen mit oseillirenden Cylindern von 
zuſammen 310 Pferdekraft, 850 Tonnen Gehalt hat und zur 


’ 


Aufnahme von mehr als 100 Paſſagieren, ſowie zur Beförderung 


einer bedeutenden Güterladung eingerichtet iſt, legt in der Stunde 
durchſchnittlich 3½¼ Meile zurück und macht meiſtens die Fahrt 
zwiſchen Stettin und Kronſtadt in 65 bis 70 Stunden. — Es 
iſt bereits bei ſeiner Erbauung, die 1846 bei Ditchburn und Mare 
in Blackwell erfolgte, gleichzeitig auch für den Kriegszweck beſtimmt 

und kann mit zwei 68⸗pfündigen Paixhans und vier 32⸗Pfündern 
armirt werden. — Das Schiff hat neben einer gefälligen Form 
eine zweckmäßige elegante innere Einrichtung und hat bisher ſei⸗ 
nem Zwecke völlig entſprochen. — Die jetzige Renovirung deſſel⸗ 

ben beſteht nur in einem neuen Anſtrich und wird dieſelbe Eude 
dieſer Woche vollendet ſein. f is) 198 
m LI 
der That iſt hier Alles fo ſehr auf Jettatura abgeſehen, und das 

Walten dieſes düſtern Zaubers liegt ſo ſehr im Charakter der 

Einwohner, in den wechſelnden Einflüſſen der Natur und Land⸗ 
ſchaft, in den hitzigen und ungeſtümen Wandelungen des Klima's 
und des Meeres, daß auch jeder Fremde, der zuerſt bei ſeiner 
Ankunft in Neapel den Aberglauben aller dieſer Leute belächelt 

und benaſerümpft, bald auch dieſen herrſchenden Vorſtellungen ſich 
unterwirft, welche der gemeinſte und vornehmſte Neapolitaner hier 
gleichmäßig hegen. Wer erſt einige Zeit in Neapel iſt, kann bald 
nicht mehr ohne einige Hörnchen fertig werden, die er auf irgend 
eine Weiſe an feiner Toilette oder auch an einem Fingerring, an⸗ 
zubringen gewußt hat. Denn unter den Neapolitanern leben und 
nicht an den böſen Blick glauben, wird auf die Länge der Zeit 
ein Ding der Unmöglichkeit. „ en 


. In Wien iſt die Baronin Graven gegen Gutzkow 
mit der ſonderbaren Anklage aufgetreten, daß derſelbe in ſeinem 
neueſten vielbändigen Roman „der Zauberer von Rom“ ſich eines 
Plagiats gegen dieſelbe ſchuldig gemacht habe. Sie behauptet, 
vor ſieben Jahren Gutzkow ein Manufeript ihrer Memoiren zur 
Durchſicht gegeben zu haben, aus welchem Gutzkow Vieles in 
ſeinem Romane benutzt habe. Sie verſpricht, die Wahrheit dieſer 
Auflage durch Veröffentlichung der betreffenden Stellen zu be- 
weiſen. So unwahrſcheinlich dies nun aber an ſich ſchon bei einem 
fo ehrenhaften Charakter wie Gutztow iſt, ſo gemahnt uns vor- 
läufig dieſer Fall noch gar zu ſehr an die Bacherl⸗ Komödie, 
welche unlängſt die neuere Literatur in Bewegung geſetzt hatte. 


ingelommen. Wie baten erb mi be. 


* Behufs Einführung beſſerer Fruchtfolgen, auf Bauergü⸗ 
tern im Bereiche des Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe hat ſich 
der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten veran⸗ 
laßt gefunden, eine Staatsunterſtützung zu gewähren, damit ein 
mit dieſem Fache vertrauter Sachverſtändiger die benannten Be⸗ 
zirke durchreiſe und den Beſitzern mit Rath und That an die Hand 
gehe, welche dieſen Zweck zu erreichen wünſchen. Der Rathgeber 
erhält die Aufgabe, eine beſſere Feldeintheilung und Fruchtfolge 
unentgeltlich auszuführen und die Verbeſſerungen anzugeben, die 
gleichzeitig in der Vieh⸗ und Düngerwirthſchaft ausgeführt wer⸗ 
den müſſen. Zu dieſem Poſten iſt der Landgeſchworne Hr. No⸗ 
bis berufen worden, früher Lehrer in der Ackerbauſchule in Gr. 
Krebs, der alle dazu nöthigen Kenntniſſe und Erfahrungen be⸗ 
itzt. Wir nehmen mit Anerkennung Notiz von dieſer gemeinnützi⸗ 
gen Anordnung des Herrn Miniſters und ermahnen bie betref- 
fenden Landwirthe, die günſtige Gelegenheit nicht unbenutzt vor 
Ha zu laſſen. 5 

** Von der Summe von 700%, welche, wie wir geſtern erwähn⸗ 
ten, der Verkauf der Damenarbeiten zum Beſten der Schlochauer ein⸗ 
en find 100 & zur augenblicklichen Abhilfe der Waſſersnoth in 

hnſack verwendet worden. Die am Freitag und Sonnabend noch 
nicht zur Verſteigerung gekommenen Arbeiten ſollen am nächſten Frei⸗ 
tag Nachmittags 3 Uhr (Langg. 34) verauctionirt und der Ertrag eben: 
falls den Nothleidenden in Bohnſack überwieſen werden. Es läßt ſich 
erwarten, daß auch der Erfolg dieſer Verſteigerung, da das Schickſal der 
Bewohner von Bohnſack die allgemeinſte Tpelngeme erregt hat, ein 
günſtiger ſein wird. 

** Für die Nothleidenden in Bohnſack find uns heute von unbe: 
kannter Hand, als Dank für ein geſtern erlebtes 50jähriges Bürger⸗ 
Jubiläum, 25 % zugegangen. 

T Das Concert, welches Frl. Marie Mössner noch zu 
geben beabſichtigt, wird wegen der am Mittwoch ſtattfindenden 
Vorlefung des Herrn Conſiſtorial⸗Rath Bresler (zum Beſten 
der Lehrerwittwen) erſt am Donnerſtag ſtattfinden. Auch die 
ausgezeichnete Künſtlerin wird bei ihrem Concerte einen wohl- 
chen Zweck verfolgen und die Hälfte ihrer Einnahme den un⸗ 
glücklichen Schlochauern zuwenden. Alſo ein doppelter Grund, 
dieſem genußreichen Concerte den allerzahlreichſten Beſuch zu 
wünſchen, der auch ſchwerlich ausbleiben dürfte. 

* Der hieſige Gartenbau-Verein wird im Laufe des künf⸗ 
tigen Monats im Saale des grünen Thors eine Blumen⸗Aus⸗ 
ſte veranſtalten. 5 z is 13 Wi Pente 

28 des wurgeri am 17. April. eute kam 
die et a den Knecht Michael Muſzak aus Wotzlaff wegen 
Todtſchlags zur Verhandlung. Der Spruch der Geſchwornen war: ſchul⸗ 
dig unter mildernden Umſtänden, worauf der Gerichtshof auf 2 Jahre 
Gefangniß erkannte. 50 u 

* Der General⸗Lieutenant v. Brauchitſch ift von Berlin hier- 
her zurückgekehrt. 

Der General⸗Ma 
v. Winterfeld iſt Behufs Inſpicirung der hieſigenſPionier⸗Abtheilung 
von Berlin hier eingetroffen. R 


h und Inſpecteur der 1. Pionier⸗Inſpection 


— An Stelle des Geſtüts⸗Inſpektors Wettich zu Marienwerder, 22 1e 
der bekanntlich nach Berlin Pee iſt um als Hiltsatbeiter im land⸗ 0 Nörſen-Nepeſchen der Danzig Beitung. 
wirthſchaftlichen Miniſterium beſchaftigt zu werden, iſt der frühere a Mein, den 17. April, 

Rittmeiſter Baron v. Götzen getreten. ni | Aufgegeben 2 Uhr 33 Minuten. 

7 Seit einer Woche befindet ſich der Bauführer, welcher un P Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 1 5 
ter der Oberleitung des Baumeiſter Vogt (in Bromberg) die [ Roggen, matter noh Aren entenbriefe 92 | v2 
Vermeſſungen ꝛc. zur Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn auszu- loco „504 495 128 r. Pfandbr. 81% | 81% 
führen hat, bereits in unſerm Hafenorte. Derſelbe iſt ein Sohn 6 483 184 ſtpr. g 817 2 J 
des dortigen Lootſen⸗Commandeurs Claaſſen. ai EB inco 9 174 17 158 liche Ba Pr gi = 

* Wie der rechte Fußgängerweg in der nach Langfuhr führenden Nüböl rühjahr 107105 National e Ban ab 
Abi allge, eine e F Nanums “ih ten habs wird jetzt Staatsſch scheine 88 827 Poln. Bankrioten . fehlt 87 
Sei reitet. azu das nothwen⸗ 4 enen eee 
5 re bann en ee e neh Yen * eee . urger ne. 965 2 
le ee en g 1 en aufgeworfen; auf die au ne und n . 
ausgebreitete Erde joll ſpäter dann bun b A andſchicht ger |, 292 her, as Salftein 1306 ee W arkt, 1 4 
ſchüttet werden. — Eine ſolche Erhöhung reſp. Planirung des Jußgaͤn⸗ Roggen Ioco Stimmung günſtiger, ab Königsberg 8 2 g 
rwegs wäre ganz beſonders auch auf der Strecke vom hohen bis zum halten, 75 vergebens geboken. Del Mai 2 „ Hliober 28. Kaffee 


e 
Nlivoer Thore an einzelnen Stellen wünſchenswerth. 
Ferner de Asher enz von Baͤumen entblößt geweſenen Weg 
von der Allee über den Galgenberg nach Heiligenbrunn entlang circa 
120 Weidenſtämme angepflanzt worden. Geben dieſelben erſt hinrei⸗ 
| Genden Schatten, dann wird dieſer Weg jedenfalls im Sommer häufi⸗ 
figer als früher benutzt werden. 1 
*Der Bordingsſchiffer Reymann, deſſen wir geſtern erwähnten, 
iſt trotz aller Pflege im hieſigen Lazarethe den erhaltenen Verwundun⸗ 
gen erlegen und ſchon vorgeſtern Abend unter großen Schmerzen 


verſtorben. . 1 1 
Elbing, 16. April. Der Prediger der freireligiöfen Gemeinde 
zu Schneidemüͤhl, Herr Czerski, wird nächſten Donnerſtag den 19., 
in der hieſigen freien Gemeinde einen Vortrag halten zur Feier des 
300jähriegn Gedächtnißtages Melanchthons. — Die Commiſſion für 
Abänderung des Tarifs A Erhebung der Bollwerksſteuer hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, ſolche Güter, welche von einem Fahrzeug ins andere 
bergeladen werden und bisher + der Steuer bezahlen mußten, fortan 
gänzlich frei zu laſſen. Einige Sätze des Tarifs, welche ſich als beſon⸗ 
ers drückend herausſtellten (3. B. Br bisher 3 Tonne Biereſſig zum 
Werth von 50 Sgr. beim Ein- und Ausgang jedesmal 1 Sat, alſo 4 %) 
urden abgeändert, dagegen ging der Antrag, die Laſt Getreide und 
Steintohlen von 2% Sgr. auf 2 Sgr. herabzuſetzen, nicht durch. 

Königsberg, 16. April. Bei der am Sonntag vorgenomme⸗ 
den Prorectorwahl der Univerſität, wobei dieſe Würde vom Profeſſor 

an bee Profeſſor Aach, de ann, ene wurde gleich⸗ 
zeitig die Mittheilung gemacht, daß Melanchthons Säkularfeier auch 
Seitens der Albertina durch einen Redeakt in der Aula feſtlich began⸗ 
Ke wird, Conſiſtorialxath Profeſſor Erbkamm wird dabei die 

eſtrede halten. Unſere Univerſität iſt nach Ihren Sunbatnental-Bejtim: 
mungen eine echt lutheriſche. Ihr erſter Rector, eorg Sabinus, war 
mit Anna Melanchthon, der Tochter des großen Mitarbeiters am Re⸗ 
ormations⸗Werke Luther's, verehelicht. Im Königsberger Dom hat fie 
hre Ruheſtätte und ihren Gedenkſtein. In der freien Gemeinde wird 

r. Rupp die Feſtrede halten. — Seit der Eröffnung der Schifffahrt 

find hier über ‚hundert Schiffe angekommen, die Frachtpreiſe ſind im 
Steigen. Per Eiſenbahn find im vergangenen Jahre hierorts 583,806 

entner im Handelsverkehr angekommen, 277,063 Centner abgegangen. 
Die diesmalige ſehr frühzeitig eröffnete Frühſahrsausſtellung des 

artenbauvereins hat des Reichhaltigen und Schönen nicht ſehr viel 
ſebracht. Prämiixt wurden 10 Ausſteller. Die Antiquitäten⸗Ausſtel⸗ 
ung für die nothleidenden Schlochauer hat während der erſten acht 
Tage nicht mehr als eine Reineinnahme von ca. 50 Thlrus erzielt. Einem 
ben dit zufolge wird die Stadt dem Prinz⸗Regenten, der am 31. Mai 
bier eintrifft und ſich am J. Juni zur Eröffnung der Bahn nach Eydt⸗ 
Uubnen begiebt, ein Feſtmahl im Börſengarten geben. 

(Von anderer Seite wird dagegen geſchrieben: Die Eröffnung der 
Königsberg⸗Eydtluhner Eiſenbahn wird wohl vor dem 1. Juli nicht er: 
fol en können, da ſich auf der Strecke und namentlich an den Brücken 
noch viele Mängel herausſtellen ſollen.) 

„ Bartenſtein, 14. April. Herr Conſiſtorialrath Haſſe 
agitirt hier für eine Adreſſe zu Gunſten der Regulative, jedoch 
ohne ſichtlichen Erfolg. Nach dem „N. E. A.“ hat ein groher 
Theil derjenigen Lehrer, welche zur Unterzeichnung dieſer Adreſſe 
aufgefordert wurden, nicht allein die Unterſchrift nicht abgegeben, 
Sn beſchloſſen, im entgegengefegten Sinne eine Petition an 

as A Löbau, 10 abgehen zu laſſen.— HR 
y Löbau, 16. April. Unſere vor einiger Zeit ausgeſprochene 
nſicht, daß die Bauangele, 

einlich bald durch einen N 
dicht bewahrheitet; im Gegent 


enheit unſeres Kreisgerichtsgebäudes wahr⸗ 
nbau, erledigt werden würde, hat ſich leider 
dicht bewah deu kommt dieſe Sache aus einem Sta-. 
dium ins andere, ohne einen Abſchluß zu finden. Unſere Stadt hat 
urch die zu einem Neubau gemachten Offerten eine brennende Frage 
Ngeregt und kommt etzt leider in die Lage, ſich an dem ſelbſtgemachten 
euer die eigenen Hände zu verbrennen. — Die Nachbarſtadt Neu⸗ 


November 71. Rüb öl 


r, bunter 125 — 


mark konnte natürlich die für ſie jo günſtige Zeit nicht vorübergehen 
laſſen, ohne ihre Hand nach dem ſo wichtigen Beſitz des Kreisgerichts 
auszuſtrecken, um es dem Herzen des Kreiſes näher zu bringen, wie⸗ 
wohl das auch nur ſo eine Redensart iſt, da unſer Kreis eins von den 
unglüdlihen Geſchöpfen iſt, die kein Herz haben. Natürlich konnte das 
nicht geſchehen, ohne zugleich gewiſſe Anerbietungen und Offerten zu 
überreichen, welche nothwendig das alte Löbau zu gleichem Eifer an⸗ 
ſpornen mußten. So ſtreiten ſich denn die beiden Nachbarſtädte und 
opfernd bitten ſie den Staat um Hilfe, dem die Opfer wohl gefallen, 
da er ſich die Entſcheidung vorbehält. Solchen Gang hatte die Sache 
genommen, als eines Tages der Baumeiſter aus Neumark hier erſchien 
und in Stellvertretung des Kreisbaumeiſters die Bauplätze in Augen⸗ 
ſchein nahm und namentlich den einen, auf den man den größten Werth 
legte, weil er ſich am Markte befand, für nicht ganz brauchbar hielt. 
Neumark offerirte indeß ebenfalls * 5 ſowie 4000 Thlr. zum 
Neubau eines Kreisgerichtsgebäudes. Dieſe Offerten wurden in Folge 
höherer Anordnung unſerem Magiſtrate und den Stadtverordneten zur 


Kenntnißnahme vorgelegt; da einige Tage vorher der mit der Prüfung 
der Bauplätze beauftragte Kreisbaumeiſter ſeine Anſicht dahin abgege⸗ 
ben hatte, daß der Bauplatz am Markte mit Hinzunahme eines von 
einem zweiſtöckigen Hauſe ＋ Platzes für den Bau ſehr gut geeig⸗ 
net wäre, ſo beſchloſen die Stadtverordneten für den Fall, daß das 
Kreisgerichtsgebäude wirklich erbaut werde, dieſes Haus für 4000 Thlr. 
von dem zeitigen Beſitzer zu kaufen und dem Fiskus zu offeriren. Es 
iſt dieſes für unſere financiell ſo ungemein ſchlecht geſtellte Stadt ein ſo 
großes Opfer, daß wir, ohne die ungemeine Wichtigkeit des Beſitzes 
des Kreisgerichts für unſere Stadt zu verkennen, faſt wünſchen, daß es 
nicht gebracht worden wäre. 
— ( Druckfehler⸗Berichtigung.) In der Beilage zu 577 dieſer Seite, 
iſt indem Aufſatz: „Zur Regulirung der Weichſel“ in der 12. Zeile der 
3. Spalte ſtatt Sommer zu leſen Sonne. e 8 

j Briefwechſel der Revaction, 

A. in Th. Geſtern erhalten. Beſten Dank. Mit Allem einverſtan⸗ 
den. Auftrag wird heute ausgerichtet werden. — 

J. HI. in G. b. E. Iſt geſchehen. Da es unſere Sache, Berechnung 
nicht nöthig. — 
Wrannzgfaltiges. N 

5 e e Glasgow hat, um ſich mit gutem Trink⸗ 
waſſer zu verſehen, eine Waſſerleitung bauen laſſen, die durch 70 Stol⸗ 
len und eine Reihe von Aquaducten ihr täglich 200 Mill. Quart des 
ſchönſten Quellwaſſers zuführt. Die Quelle liegt 34 Miles von der 
Stadt entfernt und wird durch mehrere Gebirgsſeen gebildet. Aus dem 
einen derſelben führt ein 2325 Juß langer Stollen unter dem Gebirge 
durch. Die Anlage wird in 33 Jahren fertig und koſtet 13 Mill. . — 
Die Stadt Ludwigsburg in Deukſchland läßt durch eine Dampfmaſchine 
von 6 Pferdekraft Quellwaſſer auf eine Höhe von 40 Fuß heben in ein 
Reſervoir von 70 Eimern und erhält auf dieſe Weiſe täglich 200 Eimer 
vorzügliches Trinkwaſſer. — Und Danzig? — - 

— Die Crinoline iſt in Paris wirklich aus der Mode, leider aber 
ſchon wieder eine neue Narrheit dafür in die Mode gekommen. Gold 
iſt die Forderung des Tages. Man tragt nicht bloß Brochen und 
andere Zierathen von Gold; auch die Gürtel, Schleier, Kleider, Hand⸗ 
ſchuhe und Strümpfe müſſen mit Gold durchwirkt, mit Gold beſetzt fein, 
fo daß die Diebe künftig nicht bloß die Schmucksachen, ſondern gleich 
die ganze Dame werden ſtehlen müſſen. 

— paar ra — kp. ñññ— 
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feſt, ruhig. Zink 2000 Ctr. loco 13% bezahlt und Geld. 
1 den = 8 ne Pe 
verändert, oggen in Terminen 4 % höher. Raps Frühja r 67% 
a e Behr An Tl! 
London, den 16. April. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
zwei, fremder größtentheils zwei Schillinge hoher, Gerte Bohnen 
und Erbſen brachten die äußerſten Preiſe des verga 
Hafer ſechs Pence, Stadtmehl drei, Provinzmehl zwei 
* 9 den 2 — pril. inet 3 
Conſols 943, 1 panier 35. exikaner 213. Sardinier 83. 
Ruſſen 108. 45 Rufen 97. — 4 
Paris, den 16. April. Schluß ⸗Courſe: 3 2 Rente 70, 30, 
4% Rente 96, 00. 3 Spanier 46, 1% Spanier 35. Oeſterrei⸗ 
iſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 528. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
rebit mobilier⸗Aktien 793. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten ⸗Markte. 
Danzig, 17, April, Bahnpreſſe. 
Weizen rotheg 12 PA 4 nach Qualität von 80/81 — 


bunter 8 Ee u. glaſiger 127/28--132/3 2 von 80/823 
85,87 5 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—124/68 
0 von 86/87 — 90933 2 . dr 2, 


extra fein hochbunt 134— 1368 bis 95 
Roggen 56 Br er 1258’ und für jedes & mehr oder weniger 


N 


3 % Differenz. 

Erbſen von 55/56 — 60/625 gu" 

Gerſte kleine 105/8—110/1124_ von 45/464 0474/49 gg, 
roße 110,114 116,204 von 49,5350) 4 
avalier⸗ 58 60 Gr 

Sete von 29/30 —34½%6 gu’ 

Spiritus 17 % Yr 8000% Tr. bezahlt. 

Getreidebörfe. Wetter: unverändert klar und kalt. Wind: N. 

Zwiſchen geſtern und heute ſind noch 250 Laſten Weizen theils vom 
Speicher, theils aus dem Waſſer, edoch zu unbekannt gebliebenem Preiſe 
gekauft worden und zeigte unſer heutige arkt keine N Auswahl jo: 
wohl an Quantität als Qualität, dagegen hatten Verkäufer in Folge der 
beſſer lautenden Londoner Depeſche vom geſtrigen Markte ihre Forde⸗ 
rungen für Weizen ziemlich erhöh Aba akte in Folge deſſen 
der heutige Umſatz auf 50 Laſten izen zu etwa 72.10 % Laſt höhe⸗ 
ren Preiſen gegen geſtern. Bezahlt wurde für 129% bunt 72.525; 1318 
desgl. „2. 530, 13,4% beifbunt JE. 560. 

Roggen loco mit 56 % Zur Complettirung er Shine bezahlt, 
vom Speicher ſind 11 nöch 50 Laſten Roggen zu 330 Jr 1258 
verkauft. Auf Lieferung Ya Juni⸗Juli heute 30 Laſten Roggen a . 
310 % 125% gekauft. K 
Hafer 31 % der 52 h, Zollgewicht. f 
Spiritus brachte heute 17 % g nur 
* Königsberg, den 16. April. (K. H. 20 Wind ND. 4 9. 


Weizen in teiter Haltung, hochbunter 128 — 132 7 85 — 90 
34 78 — 88 , rother 127 — 1343 85 


1278 55—56 Gar. bez., Termine 
836 preuß 56 r 


—895 9 bezahlt. 

Roggen begehrt, loco 125 
dur Frühjahr in Frage, 80 & preuß. 524—53% Ks, 
bezahlt, 5 Mai⸗Juni 1202 50 % Br., 49 c bezahlt und Gd. 

Gerſte, wenig angeboten, kleine 104-1078 42—45 r bez. 
. geſucht, loco 508 preuß. 30 Hr bezahlt. 
rbſen unverändert. . 


Bohnen 60—64 9% 
Wicken 52—54 Gr, = 
Le inſa at knapp, ordin. 1101118 54 F bez. 

28 N 


Kela, rothe 7-93 
1 5 69% ag 
bkuchen 45 Vr, er C. bez. 


Zi 


ngenen Montags, 
Schlinge böber. 5 


mit Faß Alles 
ee 
immer 7 

fuhren an 


n an den Abladeplägen 
ber, da noch viel Getreide er wird, ſpaͤter 


li⸗Auguſt 
ae 
April» Mai 10 Ab 


% bez. 
Feltus gefragt 
Yr Frühjahr 18%, 187 


bez., 
fiober 11. 
her bezahlt loco obne Faß 18 r ben, 
höher * bc ee 
d. u. Be. Jai We 
Or: an m 2 


r. 2 
Ag tr. bez. 


und 


Ins 


"Beth 


eter: 28%, Ther⸗ 
Witterung: bedeckte rauhe Luft. * 


nach Qualitat 


Roggen Jer 2000 4 loco 47 80, übja, 
48406 75 Del Br. und Gd. Mai ⸗ n aa . 7 
25 = u. 2 2 9 5 ar ‚Bei uni⸗Ju 
— ez. und Gd., r., Juli 48, bez., Juli⸗Auguſt 
13349 4 bez. u. Gb. 491 Dr. Eu: A 
Gerſte ur 25 Scheffel, große 39 — 45 * 1 

Hafer loco 27 — 31 , Jer 12008 Ya} abe 294 
bez., do. Mai⸗Juni 293 % bez., do. Juni⸗Juli 5 

üböl der 100 8 ohne Faß loco 10 Aa dr April⸗Mai 
10% — 10% . bez. und Gv., 105 Br., Bruni 65 —11 


bez. und Br., 10 Gd., Aupuſt⸗Septbr. 11 g 5 
For 111% G. upuſt⸗Se 5 1 Br., Septbr 


0 bez. und Br., 11% G d. nn 
Leinöl ur 100 4 ohne Faß loco 103 , Mai» Juni 
Spiritus r 8000 7 loco ohne Faß 17% — 173 — 17% 

Pb, ap do. April? Mai 174 Bei Balz e Gu 
1745 Br., do, Mai Juni 187 — 17%, — 18 & bez. und Br., 
127 Go., Juni Juli 183 — 183 — 18 & bez. und Gd, 
185 Br., Juli Auguſt 183. 18 . bez. und Gp., 187 Br., 
Auguſt⸗ September 184 —187 9 bez. u. Br., 181 Gd. 

ehl zu ea befieren Preiſen lebhaft gehandelt. Wir notiren. 
für: Weizenmehl Nro. 0. 43 — Tine Nandi 44 — 
N Roggenmehl Nr. 0. 33 — 3, Nro. 0. u 22 
gf m 79 W 
Berlin, 14. April. (B.⸗ 


Le. u ud 300 
ie Di e W̃ w es 1 
e ee e eee 


iffsliſt 


iſten. 1 
Nenfahrwaſſer, den 16. April. Wind: O. 3. R. 
1 . 3 Anu ni 
D. B. Brou H "om © ‚Rieumediep;. HR 
Faber, uche er shudimlsgt 
B. A. Karſins i ns, London, fer nuf, not 
C. 9. Aiiſe, Latharine, Leith, &ilinstie 
J. H. Schumacher, Lucien; 0 Bremen, do. 
am beer, Pa ran THAN , 
. . 1 u ‚197 ine e, 0 
Dem 1. Wel. n e n 
u I eee nt 
R. C. Bang, Lovriſe, Randers, Holz. 
a nu Dilnisork 


I 


Arfommend; 
Th ru 16. i rſta 25 „ 
118 ruck ef Au 


14 

ob. Saß, H. Pape. Danzig, Warſchau, Steinkoblen⸗ 
0 Safe u Nele, J. Never, Denzil, We Harz z 
2 ullkowski, „ olle 


öplitz, Danzig, Warſchau, Heringe, 


u. Harz. | | 7 
A. Töne Haußmann u. 15 Danzig, Warſchau, Soda u. Harz. 
g ro mab: 21 
Ferd. Mundt u. Conſ., Joel Taubwurzel, Pultusk, ilgeildd nis 
Danzig, an Ordre, 252 L. 30 Schfl. Weiz. 
Fr. Knöbel u. F. W. Geike, Wertheim, mug &d 5 . 
Pultusk, Danzig, an Ordre, 79 — do. 
Chr. Peter u. A. Muhme, J. Epſtein, Dobrzy⸗ 124 
kowo, Stettin, an Schlutow, 66 40 Rogg. 
L. Schulz, B. Cohn, Dobrzykowo, Berlin, * 
e en Ordre, 84 0 vo 
Chr. Sandow, S. Roſen, Pultusk, Stettin, a r 3 
f s en !. Wendisch, 32 55 do. 
C. Kroll, B. Braumann, Warſchau, Stettin, 1 
an J. J. Benas, 71 15 do. 
Joh. Kliſche, B. Cohn, Warſchau, Danzig, ! l 2 
f an C. G. Steffens, 88 — Weiz. 
A. Steinberger u. Conſ., O. Lewita, Warſchau, il 
Berlin, 127 55 Rogg. 
Chr. eee e Warſchau, do. 31 15 do. 
Joh. Fabianski, Gebr. Lachmann, Wloclawek, 
abi Done e e e 
Pet. Schulz, B. Cohn, Dobrzykowo, Deb j gar 
an Or 


dre, 115.300 do. 
Summa 616 L. — Schſl. Weizen, 364.8. 10 Schfl. Roggen. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 10. April, 


Berlin-Anh. F.-A. 104 B. 103 Ul. Staatsanl. 56,99% B. 98% 
Berlin-Hamb, — B. 1025 6. do. 53 #38, 92 1 
Borlin Potsd- Mad. 1255 B. 1245 G, Staatsschuldsch. 851 f. Uf a 
Berlin-Stett. 97 B. 96 0 Jtaats-Pri-Aul. — . 1121 0 
do. II. Em. — B — . [Ostprouss. Pfandbr, W & 
do. III. Em. 81% B. 805 G. |Pommersche 33 %do. 86% 6548. 
Oberschl. Litt A u. O. — B — 6. Posensche 40. 4 — . 
do. neue, 88 


do. Litt. B. 108 B. 1075 @, 
Oestetr.-Frz. Stb. 138 B. 137 6. 
Insk: b. Stgl. 5 K. — B. 4 6. 

do. 6. A. — B. 104. 6. 
Rüss.-Poln.Sch.-Obl.—B.82%G. 


do. 4 


y 


Part.-Obl.,500 4. — B. 89; & |Rönigsborger de — . 814 C. 
Freiw. Anl. 100 B. — 6. Posener do. — B. 72 8. enz! 
5%Staatsanl.v.59. — B. — G |Miie.-Commi-Anth, 794 B. 6 
Stastsanl. %% 6 /88,67 09% B 987 sl, Goldm. KH — 177 
Die Entbindung eiter lieben Frau 8 


1 arſaung, geb. Gibſon, 
Wen einem Söhnchen zeigt Kerne. e 20 
Danzig, den 16. April 1860, 


E'rancis Mason. 


Gen bene S Uhr wurde meine liebe Frau 

Emma geb. Uthemann 
ſehr ſchwer von einem geſunden Knaben entbunden. 
Allen Freunden und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt 
beſonderer Messing. } 

Danzig, den 1“. April 1860, 
8146 Otto RKaehler. 

Bekanntmachung. | 
Die Erneuerung einer Strecke Schwellbohlwerk 

der her e und einer desgleichen an 
der Schüſſeldamer Brücke auf reſp. 130 und 210 

‚veranschlagt, ſoll im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 

Der Anſchlag und die Ipepiellen Bedingungen 
find im Bau⸗Bureau auf dem Rathhauſe einzuſehen 
und verſiegelte Offerten ebendort bis ſpäteſtens 

Freitag, den 20 hujus, 

£ Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. j 


Danzig, den 15. April 1860. 
Die Ban: Deputation. 


Bekanntmachung. 
„Die Erneiterung einer Strecke Schwellbohlwerke 
den Kalkort an der Mottlau⸗ und Radaunen⸗ 
dung ſoll in Submiffton ausgegeben werden. 
Anſchlag und ſpecielle Bedingungen ſind im 
Bau⸗Bnreau auf dem Rathhauſe einzuſehen und 
verſie gelte Offerten ebendort bis ſpäteſtens 
Freitag, den 20. hujus, 
Pormittags 10 Uhr, 


einzureichen. / 
den 15, April 1860, 


Danzig, | j 
Pie Bau⸗ Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns Johann 

önnagel gehörige, hierſelbſt in der Gerber⸗ 

aſſe sub No. 1 des Hypothekenbuchs belegene 

Örunpftüd, abgeſchätzt laut der nebſt Hypotheken⸗ 

ſchein in unſerm Bureau V einzuſehenden gericht⸗ 
lichen Taxe auf 7183 Thlr. 12 Sgr. ſoll am 

3. September 1860, 

14 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem ee f 

1 69 
anuar 1860 


zu melden. ( 
Danzig, den 7. Januaı 3 . 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
ui . Abtheilung. 


othwendiger Verkauf. 

Schulden halber. 

Das dem ee Julius Pilarski gehö⸗ 

rige Rittergut Junkerhof Nro. 72 der Hypotheken⸗ 

b „ landſchaftlich abgeſchätzt auf 592% 

20 6%, ſoll in dem Termine ö 
aðm 19. Juli 1860, 
d Di 10 an Vormittags ab, 

Ne 1 erichtsſtätte, in unſerm Terminszimmer 

Nro. 1, ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 

in unſerm Bureau 3 einzuſehen. 

Die nach Rubrica II. Nro, 2 und 3 een 
thekenbuches weide⸗ nne e Einſaſſen 
ße Auch und Ludwigsthal werden hiermit 

entlich. R, i 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern iedigung ſuchen, haben ihren 
3 bei dem unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 
melden. 7 118 5 

Schwetz, den 30. Marz 1860. 
Rönigliches Rreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
n dem Konkurſe über das Vermögen der Kauf⸗ 
leute Carl Louis Minterſtein und Ferdinand 
Eduard Roll zu Culmſee, in Firma Winkerſtein u. 
Roll, iſt zur. Anmeldung der Forderungen der 
Konkurs- Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
12. Mai er. 
feſtgeſetzt worden. 


einſchließlich 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 
3. März bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt guf 

den 19. Mai er., 

De Vormittags 11 Uhr, 4 
vor dem Commiſſar Heren Kreisrichter Leſſe im 
kleinen Verhandlungszimmer hieſelbſt anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 50010 
Thorn, den 7. April 1860 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

[8125] Erſte Abtheilung. 
ben traf ein: 


Betrachtungen aus 
Anlaß der Militair⸗Vorlage 
od und insbeſondere über die 
tage der dreijährigen Dienſtzeit 
von Graf Luttichau, Gen.⸗Lieuten. z. D. 
Preis 23 , 
Der Ertrag zum Beſten des Nationaldankes. 


Leon Saunier, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

Schottler & Co., 
Maſchinen-Papier- Fabrik DI 

zu Lappin bei Danzig, 
9 7 empfehlen ihre 

asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver⸗ 
langen von der Fahrik übernommen. 

Niederlage in Danzig bei Herrn 

Hermann Pape, Buttermarft 40. 

5 e Pferde, 2— „ djährig, 
2 d e ännig zu fahren, 4 e ie 
zer einfpänniger Wagen zu verk. Langgarten 62. 


— — 


1.69% 


_8ı31) 


1 


{| empfing und empfiehlt 


* 

Bad Landeck in Schleſien, 
in der Grafſchaft Glatz, im Febr. 1860. 
Die allaliſch⸗ ſaliniſchen lauwarmen Schwefelbäder 
zu Landeck, mit denen zwei Trinkquellen, eine Molken⸗ 

rinkanſtalt, ein Moor: und ein Inhalationsbad ver: 
bunden ſind, in Mitte ſchöner Parkanlagen und wei⸗ 
ter Promenaden in einem wildromantiſchen, von wal⸗ 
digen Gebirgen umſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelege⸗ 
nen Thale, werden in dieſem Jahre den 1. Mai eröff: 
net und Ende September geſchloſſen werden. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu Heilzwecken ver⸗ 
wandt, verdanken die hieſigen Thermen erfahrungs⸗ 

emäß ihren weit verbreiteten Ruf der vorzüglichſten 
irkung auf das Nervenſyſtem und finden daher ihre 
Anwendung bei chroniſchen, auf reizbare Schwäche 
und Blutſtaſen beruhenden Nervenkrankheiten, wie: 
bei nervöſem Schwindel, Magenkrampf, nervöſem 
Kopfi chmerz, Geſichtsſchmerz, Hüftweh, nervöſer Diar⸗ 
rhoe, Hyſterie, Hypochondrie, Veitstanz, Epilepſie, 
Muskelzittern, peripheriſchen Lähmungen, Spinal⸗ 
Irritation und Krämpfen „ferner bei Hämorrhoidal⸗ 
eiden, Uterinalkrankheiten, als Unregelmäßigkeit der 
Menſtruation, Blutflüſſen, Neigung zu Abortus, Un⸗ 
fruchtbarkeit, Beſchwerden der Wechſeljahre und ein: 
elnen Fällen von Bleichſucht. Außerdem ſind die 
Bäder bewährt zur Heilung chroniſcher Rheumatis⸗ 
men, Gicht, ſcrophulhſer Krankheiten, impetiginöſer 
Hautleiden und chroniſcher Hautgeſchwüre. 

Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das der 
Quelle entſtrömende Stickgas und Schwefel⸗Waſſer⸗ 
ſtoffgas eingeathmet wird, als höchſt wirkſam erprobt 
bei katarrhaliſchen Leiden des Kehlkopfes und der Luft⸗ 
röhre, bei Aſthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage zur 
tuberkuloſen Schwindſucht und Froniſchem Schlund⸗ 
kopfleiden. Die Moorbäder ſind beſonders wirkſam 
bei Lähmungen in Folge von Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtungen, An⸗ 
ſchwellung der Gebärmutter und der Eierſtöcke. 

In drei Badehäuſern wird theils gemeinſchaft⸗ 
lich nach Geſchlechtern in größern Baſſins, theils ſepa⸗ 
rat in marmornen oder hölzernen Behältern gebadet. 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäſte ſind zwei Bade⸗ 
ärzte, der Sanitätsrath Dr. Bannerth und Dr. 
Langner angeſtellt. : 

Sowohl in den zur gemeinſchaftlichen Benutzun 
beſtimmten Etabliſſemenks „als auch in den zur 1 
nahme der Kurgäſte bereit ſtehenden Logishäuſern iſt 
für den entſprechenden Comfort gejorgt. 

Die Reſtaurgtion in dem erſt 1853 neu erbauten 
und ſplendid eingerichteten großen Geſellſchaftshauſe 
iſt einem ſehr küchtigen Reſtaurateur aus Breslau 
übertragen. 

Im vorigen Sommer wurden die hieſigen Bäder 
von 1840 fremden Familien beſucht, von denen 1548 
Perſonen die Kur gebrauchten 5 

Beſtellungen auf wohleingerichtete Wohnungen 
nimmt die hieſige Bade⸗Inſpection entgegen. 


J. Luft’s präp. Rettigsaft. 
das vorziglichste Mittel gegen Husten, iHei- 
serheit. Brustbeschwerden etc, 

die Original ½ Flasche 20 Sgr., 
zu haben in der alleinig. Niederlage für 
| Danzig bei C. W. El. Schubert. Hundeg, 15. 


Aufruf. 


Die feſtliche Zeit iſt in unſerer Gemeinde unter 
roßer Unruhe und vieler Sorge dahingegangen. 
eit dem Durchgange der Weichſel durch die Dünen 
bei Neufähr hat das rechte Ufer von etwa einer Meile 
aufwärts alljährlich Abbruch erlitten, ſo daß viele Hu⸗ 
fen des beſten Bodens verloren gegangen und die Be⸗ 
IE genöthigt worden ſind, ihre Wohn⸗ und Wirth⸗ 
aftsgebäude weiterhin ins Land zu verlegen. Nie⸗ 
mals aber hat der Strom ſich ſo verheerend iat 
als ſeit dem diesjährigen Eisgange. Beſonders iſt das 
Kirchdorf Bohnſack hart betroffen worden. Das vom 
Südoſt⸗Winde gejagte Hochwaſſer ſtürzte mit ſolcher 
Gewalt dem Ufer dr daß in kurzer Zeit ganze Strek⸗ 
ken des unterwühlten Bodens verſchwanden und die 
Geſtalt des unglücklichen Dorfes gänzlich verändert 
wurde. Es haben bis jetzt 14 Wohngebäude, mit Ein 
ſchluß des Organiſten⸗Hauſes niedergeriſſen werden 
müfjen. Große Gefahr droht noch immer dem ehrwür⸗ 
digen Pfarrhauſe und der ſchönen Kirche, DEE Bere 
des Orts und der Gegend; denn, wenn gleich das 
Waſſer etwas gefallen, ſo iſt die Strömung noch im⸗ 
mer bedeutend und führt direct auf jene Punkte hin. 
Möge Gott in Gnaden wenigſtens dies Unglück ab⸗ 
wenden und ſeine ſchirmende Hand über die Stätte 
der Belehrung und des Troſtes ausbreiten. Das Elend 
der 32 obdachloſen, nur die Trümmer ihrer früheren 
Wohnſtätten und ihre geretteten Habſeligkeiten hüten⸗ 
den Familien iſt groß, und eine augenblickliche Hülfe 
dringend nothwendig. Wir wenden uns daher ver⸗ 
trauensvoll an die Bewohner der Stadt Danzig und 
ihrer Umgegend, milde Gaben erbittend. Die Erpedi⸗ 
tion dieſer Zeitung und die Herren: Superintendent 
Blech zu Petershagen und Prediger Müller zu St. 
Marien werden bereit ſein, ſolche in Empfan u neh: 
men. Allen aber rufen wir das Wort des Auferſtan⸗ 
denen zu: „Was ihr gethan habt Einem meiner ge⸗ 
ringſten Brüder, das habt ihr mir gethan.“ 
Bohnſack, den 13. April 1860. 


Das Kirchen-Collegium. 


Dr. E. Klein, Pfarrer. 
Ott. G. Lingenberg. 


Aecht., russisch. Allasch 


Lingenberg. 
A. Kadenrecht, 


C. W. II. schubert, Hundegasse 15, 


Frisch gebrannter Kalk 


iſt wieder zu haben in der Kalkbrennerei bei Be 
und Langgarten 107, [795: 


3. G. Domansky Wwe. 
Land⸗Güter⸗Verkauf, 


belegen in ſämmtl. öſtlichen Provinzen, in jedem 
Preiſe u. bei jed. Anzahlung, weiſe ich zum An⸗ 
kauf nach. Die Güter ſind von mir beſichtigt und 
gehe ich den Herren Käufern jede gewünſchte Aus: 
ft. Nob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 18. | 


Hreweite Berliner und engl. Sommer-Büte u. Mützen empfiehlt billig 
t acht Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 


Deutſche National Lotterie 
4 zum Peſten der Schillerſtiſtun 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Pie und Gönner dieſes 
Unternehmens. f 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


edes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Neueſte Herren-Halsbekleidungsſtücke empfiehlt in größter Auswahl 
| Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 


KISSINGEN. 


Um bei dem zunehmenden Abſatz unſerer Mineral Waſſer nach dem Norden unſeren Abnehmern 
den billigſten und prompteſten Bezug zu ſichern, zeigen wir hiermit an, daß wir bei Herrn 
. . 


| Weiss in Stettin 
eine Niederlage errichtet haben, aus der 


Racoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bokleter und Brückenauer 
' Stahlwasser, | 
ſowie Hissinger Bitter wasser, 
in friſcher Füllung bezogen werden können. 1 
Ueber die ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer Wafler, zum größten Theil ſchon ſeit dem 16. ya t 
hundert bekannt und im Gebrauch, liefert der ſteigende Beſuch des Kurortes, fo wie die ſich mehrenden Waſ⸗ 
ſerſendungen nach allen Theilen der Welt den unwiderſprechlichſten Belag. 
Die berühmteſten Aerzte beſtätigen die ſichere Heilkraft, die belebenden, ſtärkenden, reinigenden 
Wirkungen dieſer Waſſer. { t | 
Analyſen und Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis abgegeben. | 
Das Lager beſteht in / Krügen und Flaſchen. . 
Zum Zeichen der Aechtheit iſt auf den s bees als auf den Korken und den Zinnkapſeln, 
welche zum Verſchluß verwendet Kan der Name des betreffenden Waſſers. 1 
Weitere Auskunftt ertheilt, ſowie Aufträge zur prompten Ausführung nimmt entgegen 
Die HKünigl. Maiers. Wineral-Wasser-Versendung 


KISSINGEN. 


Auf obige Annonce Neri nehmend, bitte mir geneigte Aufträge balvigft ertheilen zu wollen. 
Stettin, den 10. April 1860. ei F 
(8132) | 6. 
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Sonnenſchirme, En-tout-cas und Knicker, ſolide und elegant, empfiehlt in 
größter Auswahl billigt Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 


X=Z-Grundstück-Verkauf. x Auction über Guano. 
Das in Dirſchau sub Nro. 76 und 77 am Sonnabend, den 21. Aden c. Vbrmiit. 11 Uhr, 


Markt belegene Grundſtück, beſteh. aus 2 Häufern 
u. ca. 11 Mrg. Land, in welchem ſeit 40 Jahr. ein soll im Grundstücke Dienergasse No. 25 
die früher angezeigte Auction über 


Waarengeſchäft m. d, beſt. Erfolg betrieb. word. u. 
auch gegenw. noch im Gange iſt, ſoll aus freier Hand eine Parthie nano, loſe, in Füfern 
und in Säcken 


verk. werd. — Reflekt. belieben ihre Adreſſen der 
Expedition d. Ztg. unter Chiffre A. Z. 16 einzureichen. 

ee stattfinden und der Verkauf gegen haare Zalilung 
erfolgen. Nothwanger, Auctionator, 


Sehr gutes, fein gemahlenes 
J wohne jetzt Korkenmachergasse No. 3, 


Düngergyp 8⸗Mehl hat zu verkaufen L. Maul, Westenfabrikant, 


(7924) Erüſt Chriſt. Mix in Danzig. 
Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. 


Den letzt. Th. Zug d. Th. W.-Bl. nicht empfangen. 


non 
von Theodor Kleemann EX 


Heiligegeistgasse No. 51. 


Ein routinirter Commis, mit der Buchführung 
vertraut, ſucht in irgend einer kaufmänniſchen 


Branche ein Placement. 3 Adreſſen aub 
K. Q. nimmt die Expedition d. Dzg. Ztg. an. 


Page finden freundliche Aufnahme Jopen⸗ 
p 


gaſſe 63. Unterricht in der franz. und engl. 
rache ſowohl, als auch Nachhülfe bei den Schul: 
Arbeiten. 5 [8143] 
* Spphilitifche u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten aller Art, insbeſondere: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit und Ouanie heilt brieflich, 
ſchnell und ſicher, gegen Honorar, r. u iin. 
Gollmann in Wien, Stadt Nr. 557. 7900] 


Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſer 
Gypsfigurengeſchäft von der Hunde⸗ und Matzkau⸗ 
ſchengaſſen⸗Ecke nach der Jopengaſſe No. 50 verlegt 
haben und bitten wir um geneigten Zuſpruch. Da 
wir unſer Lager durch ſehr viele neue Figuren ver⸗ 
rößert haben, hoffen wir jeden uns Beehrenden zu⸗ 
ieben zu ſtellen. 

Gleichzeitig empfehlen wir uns bei vorkommen⸗ 
den Stukatur⸗Arbeiten; nicht fertige Sachen werden 
nach der —— ebenſo iſt auch immer 
friſch gebrannter Mauergyps in Vorrath. 

Gebr. Lucignani, 
(8106) Gypsfiguren⸗ Fabrikanten. 


Für 


VBandwurmpatienten. 


Durch eine Methode, welche ſich bei kleinerm Wir⸗ 
rade in 600 Fällen glänzend bewährt hat, 
treibe ich binnen 2—4 Stunden jeden Bandwurm 
ſicher, ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver⸗ 
dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirte Briefe 
theile ich das Nähere mit und laſſe zugleich eine 
kleine Broſchüre „über Bandwürmer“ zugehen. 

ö Voigt, pract. Arzt und Wundarzt, 
7321] zu Croppenſtedt, Agbzk. Magdeburg. 


Eine goldene Broſche iſt am ten 
Oſterfeiertage gefunden. Abzuholen 
Hundegaſſe Nro. 111. 


Für die Nothleidenden in Bohnſack find 
eingegangen: 
Von einem Ungenannten, als Dank für erlebtes 
50 jähriges her 25 %. — Emil Ro⸗ 
eee Pa R. 1 K — 
a In Summa 28 Thlr. — Sgr. 
Weitere Beiträge werden erbeten. 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 


ür die Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe 
ſind ferner eingegangen: 
Ungenannt 123 . 
5 In Summa 296.74. 144 Gr 
Weitere Beiträge werden erbeten, 
Die Exped. d. Danz. Ztg. 
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STADT-THEATER IN DANZ Ie. 
Mittwoch, den 18. April: 
Zweite Gaſtdarſtellung der Frau 
| Marie Seebach-Niemann, 
, Die Anna⸗Lieſe. 
de g — nen we — 5 


Donneritag, den 19, April: 
(E ctra⸗Abonnement Nr. 3.) 
ritte Gaſtdarſtellung 


der Frau Seebach⸗Niemann vom Königl. Hof⸗ 


Theater zu Hannover. 


Fauſt. 


Tragödie in 6 Akten von Göthe. 
* Margaretha Frau Seebach⸗Niemann als dritte 
Gaſtrolle. 


Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
; Am 17, April. 


Euglisches Haus: Gen.⸗Maj. u. Inſpect. d. 1. 
Pion.⸗Jnſp. v. Winterfeld u. Adjut, Schulz a. 
eh, —— 5 Nong 9, fia v. Offen⸗ 

erg a. Kidullen, Königl. Hofſchauſpiel. Frau 
Seebach⸗Niemann a. Hannover, Nulbegudbeſ 
a n. Töchter a. Senslau, Gutsbeſ. Fournier 
a. Milewken, Kfm. Woitlowig a. Königsberg. 
Hötel de Thorn: Lieut. Böhling a. Pr.⸗Star⸗ 
ardt, Refer. Märcker a. Culm, Ing.⸗Lieut. 
urchardt a. 
Carthaus, Rittergutsbeſ. Reinke a. Me 
Rent. Behrendt a. Elbing. 3 . 

Hötel de Berlin: Kaufl. Roderich a. Berlin, 
Bruefer a. Halle, ne a. Hannover, Betas 
a. Prenzlau, Fabr. Tügel a. Frankfurt a. O., 
Emmerich a. Bautzen. Kaufl. Thomas d. Stet⸗ 
tin, Reynes a. Pm.⸗Stargardt, Plaut a. Ber⸗ 
lin, Fabrik. Wienecke a. Hamburg, Berges a. 
Frankfurt a. M., Rittergutsb. v. Häsfeld a. Le⸗ 
vin, Seecadet v. Kall a. Gr.⸗Kaatz, Det. Peters 
a. Dirſchau. f 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Betmann a. Magde⸗ 
burg, Katzenſtein a. 
Schönebeck. Fabrik. Keitz a. Halberſtapt. 

Walter's Hotel: Apothek. Borchert, Dr. med. 
Grünfeldt u. Kfm. Wolff a. Berent, Gutsbeſ. 
Tonen n. 


Steklin. 

Hotel St. Petersburg: Rent. Lettge a. Ma⸗ 
rienburg, Kaufl. Heſſe a. Gernrode. Brimfin 
a, Landsberg, Müller a. Altmark, Hofbeſ. Zul: 
kowski a. Thorn. Kaufm. Stobhe a. Tiegenhof, 
Wilkofsky a. Bromberg, Oberkelln. Buyad a. 


Kreuz. i 
Reichheld’s Hotel: Kaufl. Hirſchfeld a. Culm⸗ 
fee, Schmalz a. Megau, Weinmann a. Erfurt. 
Deutsches Haus: Kfm. Hein a. Königsberg, 


Rent. Ritter a. Graudenz, Oekon. Hartmann 


li 


a. Köslin. 1 
Hötel d Oliva: Rittergutsbeſ. v. Karcziskowski a. 
eis a. Stuttgart, Hanne“ 


Kaufl. 
olzin, Fürftenberg a. Neuftadt. 
—— ————— 


— 


Parſ a 


mann a. 


Colberg, Curat. Grün ehr a 
an, 


Friedberg, Inſp. Vieriß a. 


Jam. a. Warmow, v. Krenski n. 
ohn a. Nanig, Rittergutsbeſ. Rehfeld a. 


| 
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